
Termine und Treffs

Ibbenbüren
� Glückwünsche: Heute
wird Gustav Bensmann, Ri-
chardstraße 12, 89 Jahre alt.

� DJK Alte Herren Ü 60:
Die Damen und Herren tref-
fen sich Mittwoch um 14.30
Uhr zur Radtour am Stadion.

� Matthäusgemeinde:
Mittwoch, 4. November, Treff
der Frauen der Gemeinde.
Zu Gast ist Pastor Winkel-
ströter, das Theam ist das
„Gustav-Adolf-Werk“ mit dem
Projekt in Litauen. Anmel-
dung am Montag, 2. Novem-
ber, bei Elsbeth Kohls, ☎
15425.

� Ökumenisches Dritte
Welt Team: Die Ansprech-
partner des Teams treffen
sich nicht heute, sondern
morgen, Dienstag, um 19
Uhr im Aktionshaus.

� TVI-European Aerobic:
Der Montagskursus bei Anni-
ka Suthe in der kleinen Mau-
ritiushalle von 20 bis 21 Uhr
findet ab sofort immer mon-
tags von 19 bis 20 Uhr in der
Goethe-Gymnastikhalle statt.

� Frauen in St. Ludwig:
Frauen, die gerne singen,
lädt die kfd St. Ludwig mor-
gen zu einer Chorprobe un-
ter der Leitung von Brigitta
Wiggers ein. Begonnen wird
nach der Gemeinschafts-
messe der Frauen, die um
19 Uhr beginnt. Der Chor ge-
staltet am Sonntag, 15. No-
vember, um 11 Uhr den Ge-
meindegottesdienst mit, der
von der kfd St. Ludwig vorbe-
reitet wird.

� Treff 91: Heute, 20 Uhr,
Sockenkino bei Anneliese.

� DJK Arminia Alte Her-
ren: Am 5. Dezember ist ei-
ne Winterwanderung mit an-
schließendem Grünkohles-
sen. Hierzu sind alle Mitglie-
der eingeladen. Anmeldung
bei Stefan Bohle, ☎ 49771.

Laggenbeck
� Wir um 60: Alle, die Inter-
esse haben bei der Pro-
grammbesprechung für
2010, sind eingeladen am
Dienstag, 3. November, 16
Uhr im Pfarrheim.

Püsselbüren
� Handarbeitsgruppe:
Heute, Montag, Treff um 15
Uhr im Pfarrheim.

� St. Mauritius-Schützen-
bruderschaft: Alle Mitglie-
der der St.-Maurititus-Schüt-
zenbruderschaft sind zum
Winterfest eingeladen. Be-
ginn ist am 7. November, um
20 Uhr bei Wulf. Dort werden
auch die besten Schützen
und Gruppen des Bitburger
Wanderpokals geehrt.

� Herz-Jesu-Chor: Aus-
nahmsweise beginnt die
heutige Chorprobe erst um
20 Uhr. 

� kfd: Donnerstag, 19. No-
vember, Halbtagsfahrt zur
Handarbeits- und Advents-
ausstellung mit Kaffeetrinken
nach Lavelsloh. Abfahrt 13
Uhr von der Herz-Jesu-Kir-
che. Anmeldungen bis 12.
November bei Gertrud Bols-
mann, ☎  15597 oder Elisa-
beth Stallmeier, ☎  15476.
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Nachrichten

-mko- Ibbenbüren. Nur
vier Monate nach der letz-
ten Verurteilung beging ein
24-jähriger Ibbenbürener
die nächsten Straftaten.
Jetzt stand er deswegen in
Rheine vor dem Schöffenge-
richt. Räuberischer Dieb-
stahl und Hausfriedens-
bruch in zwei Fällen, be-
gangen in Ibbenbüren am
10. März und 24. Juli, wa-
ren angeklagt. Vom Amtsge-
richt Ibbenbüren wurde er
2008 wegen 16-fachen Ein-
bruchdiebstahls zu zwei
Jahren mit Bewährung ver-
urteilt worden.

Nun kamen ein Jahr und
acht Monate ohne Bewäh-
rung hinzu. Außerdem
muss er mit dem Bewäh-
rungswiderruf der Ibbenbü-
rener Strafe rechnen, sodass
er für knapp vier Jahre hin-
ter Gitter muss. Allerdings
will er die Zeit nutzen, um
sich mit einer Therapie von
seiner Drogensucht zu be-
freien. Das verdeutlichte er
vor Gericht ernsthaft.

Erst nach Anhörung aller
Zeugen legte er nach einem
internen Rechtsgespräch
zwischen Gericht, Staatsan-
waltschaft und Verteidi-
gung ein umfangreiches Ge-
ständnis ab. Zuvor hatte der
Richter bereits einen Orts-
termin in Ibbenbüren anbe-
raumt, um seine anfängli-
chen Einlassungen vor Ge-
richt zu entkräften. Sein
Anwalt hatte für ihn zwar
den Diebstahl bestätigt, aber
nicht die räuberische Ge-
walt, und das macht einen
erheblichen Unterschied in
der Strafbemessung aus.

Räuberische Gewalt be-
deutet, dass er seine Beute

mit Gewalt gegen eine Per-
son verteidigt, und die wird
vor Gericht massiv geahn-
det.

Bei ihm kam jedoch eine
minder schwere Tat wegen
der geringen Beute bei ver-
minderter Schuldfähigkeit
strafmildernd hinzu.

Zur Tat: Am 10. März war
der Angeklagte auf einem
Hof in der Nähe der Bockra-
dener Straße umhergelaufen
und hatte versucht, die Bei-
fahrertür eines Autos zu öff-
nen, vergeblich. Dabei wur-
de er beobachtet. Die zweite
Tat im Juli war gravieren-
der. In derselben Wohnge-
gend sah er sich wieder
nach Bargeld oder Wertsa-
chen um und drang in ein
unverschlossenes, höher ge-
legenes Gartenhaus ein.
Dort entwendete er eine
Spardose, ein Handy, das
Ladekabel sowie eine Ta-
schenlampe. Allerdings
wurde er von dem Woh-
nungsinhaber überrascht.
Auf der Treppe kam es zu
einem Handgemenge, wobei
Täter und Mieter zusam-
men hinunterfielen. Die
Spardose zerschellte am Bo-
den. Der Angeklagte konnte
entkommen.

Freunde des Wohnungsin-
habers verfolgten ihn und
warfen ihm ein Glas nach,
von dem der Angeklagte am
Kopf getroffen wurde und
eine Platzwunde erlitt, die
genäht werden musste. Die
Verfolger konnten ihn dar-
aufhin überwältigen und
der Polizei übergeben. Seit
dem Tag sitzt er in Untersu-
chungshaft, in die er auch
nach der Verurteilung zu-
rückgeführt wurde.

Urteil erst nach
Ortstermin gefällt

Serieneinbrecher rückfällig
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Ibbenbüren. Der Kunstver-
ein Ibbenbüren bietet zusam-
men mit der Volkshochschule
eine Fahrt nach Braun-
schweig an, zur Ausstellung
„Otto IV., Traum vom Welfi-
schen Kaisertum“. Otto
IV.wurde als erster und einzi-
ger Welfe am 4. Oktober 1209
zum römisch-deutschen Kai-
ser gekrönt. Als dritter Sohn
Heinrichs des Löwen 1775 ge-
boren, wuchs er nach Ent-
machtung und Verbannung
seines Vaters im Exil am eng-
lischen Königshof auf. Er
wurde dann gegen seinen Ri-
valen Philipp von Staufen
Kaiser des Römisch-deut-
schen Reiches. Aber schon
1214, verbannt durch den
Papst und besiegt in der
Schlacht bei Bovines, kehrt er
entmachtet nach Braun-
schweig zurück, wo er 1218
stirbt. Begraben ist er neben
seinen Eltern, Heinrich der
Löwe und Mathilde von Eng-
land, im Braunschweiger
Dom. Die Ausstellung findet
an drei Orten rund um den
Burgplatz statt; sie zeigt das
Leben und Wirken des Kai-
sers mit vielen kostbaren Aus-
stellungsstücken aus jener
Zeit. Die Fahrt zur Ausstel-
lung findet am Samstag, 7.
November statt. Abfahrt um
8.54 ab Bahnhof. Anmeldung
bis zum 5. November beim
Kunstverein, ☎  2850 oder ☎
3339.

Kunstverein
und Otto IV.

Uffeln. Viele Stunden haben
die fleißigen Helferinnen wie-
der gewerkelt, um auch in
diesem Jahr wieder einige at-
traktive Angebote für ihren
Basar zugunsten der Leprahil-
fe anbieten zu können. Außer
Handarbeiten werden auch
wieder Adventsgestecke und
-kränze und allerlei Überra-
schungen für die Besucher be-
reitgehalten. Der Basar findet
am Samstag, 21. November,
um 14 Uhr im Pfarrheim St.
Marien. Zum längeren Ver-
weilen lädt das Café mit Kaf-
fee und Kuchen und Schnitt-
chen ein. Auch der Erlös aus
dem Café und des Imbisses
fließen in die Leprahilfe. Die
Kreativgruppe Ruandahilfe
wird in diesem Jahr auch mit
einem Stand dabei sein und
neben vielen schönen kleinen
Geschenkartikeln auch Glüh-
wein anbieten.

Leprabasar
in St. Marien

Von Annette Kleinert

Ibbenbüren. Auf- und anre-
gend war der Abend mit dem
neuen Format des Ibbenbüre-
ner Impro-Theaters „Quasi
Impro intim“, das sich in der
Schauburg ein Impro-Match
mit der Münsteraner Gruppe
„Deine Mudda ist Souffleuse“
lieferte.

Nur für 60 Zuschauer war
Platz, die Darsteller spielten
hautnah vor und mit dem Pu-
blikum. Auf dem engen Büh-
nenraum feuerten sich Dar-
steller und das aktive Publi-
kum gegenseitig an und
durchliefen gemeinsam Hö-
hen und Tiefen der aberwitzi-
gen Themen:

Nach einer „Aufwärmpha-
se“ mit „Gefühls-Quadrat“,
„Gefühls-Achterbahn“ und

ABC-Spiel kamen Akteure
und Zuschauer mächtig in
Fahrt. Ein fabelhaftes Syn-
chronspiel brachte den Dar-
stellern rote Rosen. „Type
Writer“ veranlasste die Zu-
schauer dagegen, die ersten
nassen Schwämme zu werfen.
Doch egal, ob von den
Schwämmen oder vor Lachen
- insgesamt blieb kein Auge
trocken.

Der oft zitierte Funke knis-
terte regelrecht auf beiden
Seiten und es wurde klar: Be-
geisterung kommt von geist-
reich. Egal, ob die Darsteller
schon recht erfahrene Impro-
Spieler waren und auch im
Publikum einige gewitzte Mit-
spieler bestimmt nicht das
erste Mal dabei waren: Die
turbulenten, schrägen und irr-
witzigen Abläufe und manche

genialen Reaktionen machten
Lust auf immer mehr.

Nach einer verdienten Pause
ging das Spiel rasant auf neue
Höhepunkte zu, „Wachsen
und Schrumpfen“, „Erfinder-
Spiel“ und der „Promi-Talk“
zeigten eine andere, sehr an-
spruchsvolle Seite des Impro-
visations-Theaters, nämlich
höchste Konzentrationsfähig-
keit und ein kristallklares Ge-
dächtnis. Mit der „Schei-
dung“, spielten, reimten und
sangen die Ibbenbürener um
den Gesamtsieg. Doch die
Klosterfriedhofs-Szene der
münsterischen „Deine Mudda
ist Souffleuse“ mit den mitrei-
ßend albernen aus dem Ärmel
gezauberten Songs brachte die
Entscheidung. Das Publikum
erwies sich als fair wertende
Gemeinschaft und feilschte

mit dem Schiedsrichter auch
schon mal um Punkte. Ganz
knapp ging das Match am
Freitagabend an die Münste-
raner:

Die Gäste aus Münster mit
Markus Grotke, Hannah Har-
denberg und Janna Fuchs so-
wie dem Musiker Matthias
Glatthorn erhielten mit einem
Punkt Vorsprung den Sieger-
pokal überreicht. Quasi Impro
glänzte mit Nina Werzbitza,
Kathrin Armbrecht und Chris-
topher Chambers und stellte
mit Christoph Hergemöller
auch den fairen Schiedsrich-
ter, Strich-Jungen und Mode-
rator.

Der zweite, ebenfalls ausver-
kaufte Impro intim-Termin
am Samstagabend zeigt: Das
könnte öfter auf dem Spiel-
plan stehen.

Witziger, schneller und
geistreicher gespielt

Theater „Quasi Impro intim“ begeistert Publikum in der Schauburg

Akteure der beiden Teams auf einen Blick: Mit dem Publikum lieferten sie sich ein heißes Impro-Match. Foto:  Annette Kleinert

Von Brigitte Striehn

Ibbenbüren. Der Roman
„Gullivers Reisen“ des iri-
schen Schriftstellers Jonathan
Swift gehört zumindest im
englischen Sprachraum zu
den wichtigsten literarischen
Werken. Dass es in Deutsch-
land nur als Kinderbuch mit
niedlichen Illustrationen be-
kannt ist, wird dem Original
in keiner Weise gerecht. Da-
von konnten sich die Besu-
cher einer Vorstellung der
Theater-Gruppe der Partner-
schule des Goethe-Gymnasi-
ums aus dem englischen Se-
venoaks ein Bild machen. Be-
reits zum zwölften Mal gas-
tierte die Sevenoaks School
Theater Company in Ibbenbü-
ren und wie immer war das
Bürgerhaus am Samstagabend
fast ausverkauft. In einer für
das Theater adaptierten Fas-
sung von Mark Beverly, Jim
Grant und Andy Waldron
brachten die „Sennockians“
die unglaublichen Abenteuer
des englischen Arztes Lemuel
Gulliver so auf die Bühne,
wie sie Jonathan Swift zu Be-
ginn des 18. Jahrhunderts er-
sonnen hat.

Der Roman erzählt in vier
Teilen von den abenteuerli-
chen Reisen des englischen
Schiffsreisenden Lemuel Gul-
liver. Fantasievoll muten die
Abenteuer an, die der Held
auf seinen Fahrten in entlege-
ne Gebiete zu bestehen hat.
Dabei ist das Original voll von
beißender Satire und bösarti-
ger Seitenhiebe auf die
menschliche Rasse. Den

Schülern aus Sevenoaks ge-
lang es vorzüglich, die ur-
sprüngliche Gedankenwelt
des Autors sichtbar zu ma-
chen und das Werk nicht auf
eine märchenhaft-kindgerech-
te Geschichte zu reduzieren.
Die Darsteller brillierten wäh-
rend des dreistündigen Auf-
tritts in vielen Rollen, die sie
mit Bravour meisterten. Groß-
artig ausgebildete Stimmen,
fantasievolle Kostüme aus
dem Londoner Royal National
Theatre und überbordende
Spielfreude machten den
Abend zu einem außerordent-
lichen Erlebnis.

Zu Beginn berichtet Lemual
Gulliver (Will Hearle) von sei-

ner Familie und dem Leben
in Nottinghamshire. Auf sei-
ner ersten Schiffsreise gerät er
in einen Sturm und landet im
Land

Liliput. Dort wird der „Man
Mountain“ (Menschenberg)
von den Zwergen zunächst
gefesselt, später aber unter der
Bedingung freigelassen, dass
er die Bewohner von Liliput
gegen die Feinde aus Blefuscu
beschützt. Nachdem er in Un-
gnade gefallen ist, flüchtet er
und gelangt wieder nach Eng-
land zurück. Nach wenigen
Monaten zieht es Gulliver
(Will Barrat) wieder in die
Ferne und nach einem Mon-
sun strandet er im Land der

Riesen. Dort wird er auf dem
Marktplatz als Sensation
„Amazing Miniature Man“
zur Schau gestellt. Als er den
König von Brobdingnag ken-
nenlernt, berichtet er ihm von
den Verhältnissen in England.
Dieser entgegnet ihm: „Ich
muss feststellen, dass ein
Großteil eurer Eingeborenen
die verderblichste Rasse von
widerlichem kleinen Gewürm
ist, die die Natur je auf der
Oberfläche der Erde erleiden
musste.“ Das dürfte, nach Be-
richten von Zeitgenossen, die
Haltung des Autors gegenüber
Mitmenschen spiegeln.

Die beiden letzten Teile des
Romans werden selten gele-

sen und noch seltener als
Theaterstück aufgeführt. Auf
Laputa, der Stadt auf der flie-
genden Insel, findet Gulliver
(Phil Siclair Jones) seltsame
Menschen, die vornehmlich
an Mathematik und skurrilen
Erfindungen interessiert sind.
An der Akademie gibt es ei-
nen Mann, der versucht, Son-
nenlicht aus Gurken zu extra-
hieren; ein zweiter Forscher
will menschlichen Kot in
Nahrung zurückverwandeln,
ein Architekt ein Haus vom
Dach her nach unten bauen,
ein Arzt Patienten heilen, in-
dem er Luft durch sie hin-
durchbläst. All diese Ver-
rücktheiten stellen die jungen
Schauspieler aus Sevenoaks
mit sprachlicher Perfektion,
enormer Spielfreude und
Spaß an satirischer Überspit-
zung dar.

Im vierten Teil wird Gulli-
vers (Alex Paine) Verwand-
lung zum desillusionierten
Menschenverächter vollendet.
Das Land, in dem er nach ei-
ner Meuterei an Land geht,
wird von Houyhnhnms bevöl-
kert. Diese Wesen in Pferdege-
stalt sind mit menschlichen
Tugenden wie Vernunft,
Freundschaft und Güte ausge-
stattet. Sie halten die wilden
Yahoos, Kreaturen in Men-
schengestalt, als Haus- und
Lasttiere.

Anhaltender Beifall zollte
einer phantastischen Leistung
des Ensembles Respekt, das
sowohl in langen Monologen
als auch in aktionsreichen
Szenen ein hohes schauspie-
lerisches Können zeigte.

Gastspiel der Sevenoaks School Theater Company im Bürgerhaus

Gedanken eines Menschenfeindes
perfekt auf der Bühne umgesetzt

Will Hearle (l.) und Will Barrat waren als Gulliver auf Reisen.  Foto: Brgitte Striehn


